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Von der Vision zur Mission:  
Antizipation bildungspolitischer  
Herausforderungen der Digitalisierung

Im März 2019 feierte das World Wide Web seinen 30. 
„Geburtstag“ und das weltweit verfügbare Wissen wächst 
unaufhörlich, scheinbar endlos… Gleichzeitig veralten 
aktuelle Wissensbestände immer schneller und Wissen 
enthält ein „Ablaufdatum“. 

Tatsächlich ist eine Entkopplung der Lern- und Lebens-
welt von den digitalen Medien in unserer heutigen Zeit 
nicht mehr möglich. Aus der zunehmenden Digitalisie-
rung und sich ändernden gesellschaftlichen Rahmenbe-
dingungen, wie den demografischen Eckdaten, dem 
wachsenden Fachkräftemangel sowie der sinkenden 
„Halbwertszeit“ von Fachwissen, ergibt sich eine 
gesamtgesellschaftliche Gestaltungsaufgabe. 
 

Ziel des vorliegenden Dokumentes 
 
Vor diesem Hintergrund und wegen der vielfältigen 
Anstrengungen im Bereich der digitalen Unterrichtsent-
wicklung wurde das vorliegende Paper erstellt. Es will 

zur Antizipation bildungspolitischer Herausforderungen 
beitragen, wie sich durch Erkenntnisse aus der strategi-
schen Zukunftsplanung Möglichkeiten ergeben, die Qua-
lität der derzeitigen Bildungsgestaltung zu optimieren 
bzw. noch effektiver zu gestalten. Daher werden die fol-
genden Fragen gestellt: 
 
a) 	 Welche Erkenntnisse aus bisherigen Foresight- 
	 Prozessen zeigen Entwicklungsperspektiven für  
	 die Bildungsarchitektur im digitalen Zeitalter? 
 
b) 	 Welchen Beitrag kann strategische Vorausschau  
	 zur Planung von Bildungsaufgaben leisten? 
	
c) 	 Ergeben sich daraus Optionen zur Gestaltung der 	 
	 Umsetzung des Digitalpaktes Schule in Deutschland?  

Damit sollen zusätzliche Informationen zur Gestaltung 
der Bildungspolitik in Deutschland durch die Möglich-
keiten der strategischen Zukunftsplanung in kompakter 
Form bereitgestellt werden. 
 

Mit Foresight in die Zukunft schauen? 
 
Foresight ist ein Konzept der strategischen Vorausschau, 
welches es ermöglicht, wünschenswerte Zukunftsszena-
rien zu identifizieren und Gestaltungsmöglichkeiten der 
Gegenwart abzuleiten. Die mittel- bis langfristigen Pers-
pektiven neuer Technologien, Märkte, gesellschaftlicher 
Bedürfnisse und Trends werden dabei frühzeitig syste-
matisch analysiert. Zusätzlich werden sie auf ihr Potenzial 
untersucht sowie Voraussetzungen ihrer Realisierung 
abgeschätzt.1   
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) setzt Foresight bereits seit vielen Jahren als diszi-
plinübergreifendes Instrument ein, um systematisch Ori-
entierungswissen und aktuelle Informationen für 
strategische Entscheidungen zu erhalten.2  
 
Für den Foresight-Prozess des BMBF Zyklus II (2012-2014) 
standen zukünftige gesellschaftliche Entwicklungen und 

Herausforderungen im Vordergrund. Es wurde eine Vorge-
hensweise in drei Arbeitsschritten gewählt (vgl. Abbildung 
1). Im ersten Schritt wurden gesellschaftliche Trends und 
Herausforderungen mit Zeithorizont bis 2030 identifiziert. 
Im zweiten Arbeitsschritt wurden Forschungs- und Techno-
logieperspektiven mit besonderem Anwendungspotenzial 
identifiziert. Aufgabe des dritten Arbeitsschrittes war die 
Identifikation von neuen Herausforderungen an den 
Schnittstellen von Gesellschaft und Technik in Form von 
Innovationskeimen. Zur Identifizierung der Innovations-
keime sind die erarbeiteten gesellschaftlichen Herausforde-
rungen mit den Forschungs- und Technologieperspektiven 
verknüpft worden. 

Rückblick auf Foresight im  
Bildungsbereich 

 

Da die Themen Bildung sowie Digitalisierung inhärenten 
Zukunftsbezug haben (Bildung will und soll auf das 
zukünftige Leben vorbereiten), befasst sich das BMBF in 
verschiedenen Programmen bereits seit zwei Jahrzehn-
ten mit dem Einfluss der Digitalisierung auf den Bereich 
der Bildung in Deutschland.*,3   

Wie auch das BMBF, befasste sich eine Vielzahl internati-
onaler Bildungs-Experten und -Akteure bereits frühzeitig 
mit möglichen Zukünften der digitalisierten Gesellschaft. 
Beispielsweise untersuchte auch die OECD4 bereits vor 
zwei Dekaden die Auswirkungen von Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) auf die Qualität des 
Lernens und des Wissensmanagements. Etwa zur gleichen 
Zeit fand die EU-Kommission mit dem eEurope-Aktionsplan 
den Einstieg in das Thema Digitalisierung der Bildung.5,6,7 
Bald danach verabschiedete die UNESCO die „Kronberger 
Erklärung“ über die Zukunft des Wissenserwerbs und 
Wissensaustauschs.8

 
Vorausschauend erwarteten die damaligen Experten 
schon vor etwa zwanzig Jahren, dass durch die Digitali-
sierung dramatische Veränderungen im Bildungsbereich 
bevorstünden: es werde sich die Rolle von Lehrern und 
Ausbildern, der institutionelle Rahmen und die Bewer-
tungsmethoden in den kommenden Jahrzehnten radikal 
ändern. Damals wurde bereits erwartet, dass die Bedeu-
tung des Erwerbs von Faktenwissen in den kommenden 
Jahrzehnten abnehmen würde. Die Fähigkeit, sich in 
komplexen Systemen zurechtzufinden und relevante 
Informationen zu finden, zu beurteilen, zu organisieren 
und kreativ zu nutzen, sowie die Fähigkeit des Lernens 
selbst, werden dagegen von entscheidender Bedeutung 
werden. Ebenso wurde proklamiert, dass Lernende eine 
immer aktivere Rolle bei Aneignung und Austausch von 
Wissen spielen werden. Dies gilt auch bei der Erstellung und 

Verbreitung von Inhalten, wogegen Lehrkräfte zunehmend 
als Manager von Lernprozessen und als Trainer fungieren. 
 

Erkenntnisse aus aktuellen  
Foresight-Analysen

Auch die jüngsten Prognosen des World Economic 
Forums9,10, wie auch Technologieprognosen aus USA11, 
Japan12, und Großbritannien13 zeigen Chancen aber auch 
Herausforderungen der Digitalisierung für das Bildungs-
wesen. So entstünden Potenziale beispielsweise durch die 
Schaffung komplett neuer IKT-Inhalte (elektronische Lehr-
bücher), das E-Learning (für Schule, Hochschule und 
lebenslanges Lernen) und für das Vermeiden von Bildungs-
disparitäten. Herausforderung, wie etwa disruptive,  
Auswirkungen werden darin gesehen, dass in Schulen 
zukünftig Stift und Papier, fixe Stundenpläne und Aus-
wendiglernen ebenso überflüssig geworden sein werden, 
wie die derzeitige Rolle und Aufgaben einer Lehrperson.
 
Vor diesem Hintergrund trat das BMBF durch ein 
ZukunftsForum zum Thema digitale Bildung mit vielen 
Akteuren in Dialog und stellt u. a. in seiner jüngsten 
Foresight-Studie14 folgende Kernaussagen zum Thema 
digitale Bildung in den Vordergrund:

•	 Der Bildungs-, Kultur- und Medienbereich erfährt  
eine grundlegende Transformation durch die Konver-
genz der Übertragungswege, Endgeräte und Märkte. 
Innovative Prozesse zur Erzeugung und Verbreitung 
von Inhalten sowie neue Benutzerschnittstellen werden 
durch IKT sowie die Digitalisierung der Wertschöp-
fungsketten weiter vorangetrieben.15  

•	 Digitale Bildung beinhaltet sowohl die Vermittlung 
digitaler Kompetenz, d. h. der Fähigkeit zur fachkun-
digen und verantwortungsvollen Nutzung digitaler 
Medien (digitale Bildung als Lehr- und Lerninhalt) 
als auch das Lernen mit digitalen Medien (digitale 
Bildung als Instrument).16  

•	 Der digitale Wandel wird alle Lebensbereiche in einem 
sehr starken Ausmaß durchdringen. Dabei werden 
autonome Systeme und intelligente Software zukünftig 
immer wichtiger werden.17   

•	 In Zukunft müssen soziale und technologische Innova-
tionen viel stärker als bislang zusammen betrachtet 
werden. Dies macht einen breiten Zukunftsdialog dar-
über erforderlich, wie ein zukünftiger Bildungs- und 
Kompetenzkanon gestaltet sein muss und wie der 
wachsende Bedarf an Digitalkompetenz in den nächs-
ten Jahrzehnten gedeckt werden kann.18 
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Abbildung 1: BMBF Foresight Konzept 
Quelle: VDI Technologiezentrum GmbH

* Angefangen von der Initiative „Schulen ans Netz“ (1996-2012) 
bis hin zur Strategie „Bildungsoffensive für die digitale  
Wissensgesellschaft“



Diese Vielfalt weist auf ein konkretes Defizit hin: Viele 
Akteure heben Ähnliches hervor, stehen jedoch unko-
ordiniert nebeneinander. Womöglich werden dadurch 
Chancen zu einer innovativen und zügigen Bildungsge-
staltung vertan, weil unterschiedlichste Akteure unab-
hängig voneinander, auf ihren spezifischen Feldern agieren 
und dabei ihre Sichtgrenzen (seien sie supranational, aus 
Bund oder Ländern, aus Wissenschaft, Wirtschaft, Bil-
dungspolitik oder Bildungspraxis) kaum überschreiten.  

Die Vielzahl der Äußerungen lässt jedoch andererseits 
das spezifische Potenzial des Themengebiets Bildung im 
digitalen Zeitalter erkennen, Akteure unterschiedlicher 
Gesellschafts- und Verantwortungsbereiche zu Koopera-
tion zusammenzuführen: Bildung in der digitalen Welt 
ist eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung, die 
ein abgestimmtes und koordiniertes Handeln aller Akteure 
erfordert.33  
 
Daher ist das Bestreben der EU-Kommission zu begrüßen, 
kurzfristig einen systematischen Bildungs-Foresight- 
Prozess anzustoßen. Die Kommission will im Jahr 2019 
strategische Prognosen, die sich durch den digitalen Wan-
del für die Zukunft der Bildungssysteme ergeben, durch 
interdisziplinäre und internationale Zusammenarbeit 
fördern.**  

Eine strategische Vorausschau für die allgemeine und 
berufliche Bildung kann Bildungsakteuren dabei helfen, 
proaktiv den Wandel zu gestalten. Strategische Voraus-
schau bietet einen Austausch, der die Dynamik des techno-
logischen Wandels erkundet und vor allem anregt darüber 
nachzudenken, welche Maßnahmen erforderlich sind und 
wie sie umgesetzt werden können. Strategische Voraus-
schau und prospektive Analysen bieten Einblicke zu The-
men, die sich auf die Bildungs- und Ausbildungssysteme 
auswirken. Dies kann beim Entwerfen von Richtlinien und 
Strategien helfen, um auf kommende Trends wie auch sich 
verändernde Bedürfnisse einzugehen.34, ***   

Auch das BMBF hat für die geplante Bildungsforschungs-
tagung 2019 „Bildungswelten der Zukunft“35 angedacht, 
eine langfristig angelegte Dialogplattform zu etablieren, 
die dem Austausch von Akteuren aus Wissenschaft, Bil-
dungspolitik und Bildungspraxis aus Bund und Ländern 
gleichermaßen dient. In einem Foresight-Prozess könnten 
vielfältige Akteure des Bildungsbereiches zusammenge-
führt werden, um strategische Visionen davon zu  
entwickeln, was Bildungssektoren heute benötigen, um 
Zukunft zu gestalten, bzw. was und wie wir heute lernen 
müssen, um die Zukunft zu gestalten. 
 
Foresight wird vom BMBF als strategischer Prozess zur 
langfristigen und antizipierenden Vorausschau eingesetzt. 

Er soll Entscheidungsgrundlagen für die aktuelle For-
schungs- und Innovationspolitik liefern und baut dabei 
auf wissenschaftliche Methoden der Zukunftsforschung 
auf. „Foresight soll helfen, die Zukunft zu verstehen und 
zu gestalten. Zugleich dient Foresight als ein Frühwarnsys-
tem, um unerwünschte Entwicklungen zu vermeiden.“36 

Zur Gestaltung eines für Bildungsfragen konzipierten 
Foresight-Prozesses in Deutschland wird die zentrale 
Herausforderung darin bestehen, alle für den Digital-
pakt relevanten Akteure und möglichst viele weitere 
Akteure (vgl. Abbildung 2) der digitalen, schulischen 
Bildung zu involvieren, um ein für alle Seiten zufrieden-
stellendes Ergebnis zu erzielen. 
 
Vor dem Hintergrund der vielfältigen Anstrengungen im 
Bereich digitaler Unterrichtsentwicklung sowie Bildungs-
medien auf verschiedenen Ebenen der Länder und Regio-
nen gilt es, durch Methoden der strategischen Zukunfts- 
planung die Qualität derzeitiger Bildungsgestaltung zu 
ergänzen und effektiver zu gestalten (z. B. bezüglich krea-
tiver Unterrichtsmethoden und individuellem Lernen, Per-
sonalisierte intelligente Learning Analytics, Intelligente 
Automatisierung, Digitale Lernassistenten, Qualifizierte 
Lehrkräfte für eine Bildung digital).
 
Bei der strategischen Zukunftsplanung geht es nicht 
darum, etablierte Planungsverfahren zu ersetzen, son-
dern diese durch neue Dimensionen der Entscheidungs-
findung und neue Formen des Dialogs zu ergänzen.  
Es sollen bisherige Kompetenzbereiche ergänzt, Horizonte 
erweitert und die Legitimität und Wirksamkeit von  
Maßnahmen im Bereich digitaler Bildung und des digi-
talen Lernens bekräftigt werden. 
 

Insbesondere für einen auf Bildungsfragen ausgerichteten 
Foresight-Prozess wäre es sinnvoll, bildungspolitisch-
relevante gesellschaftliche Herausforderungen und tech-
nologische Anwendungspotenziale in ihrer Verknüpfung 
zu betrachten.
 

 
Zusammenfassung 

Eine Vielzahl von Erkenntnissen aus bisherigen Foresight- 
Prozessen zeigt Entwicklungsperspektiven für eine Bil-
dungsarchitektur im digitalen Zeitalter. Viele politische 
Akteure haben diesen Nutzen bereits erkannt und ent-
sprechende strategische Vorausschauaktivitäten in die 
Wege geleitet. Hierzu zählen unter anderem ein systema-
tischer Bildungs-Foresight-Prozess der EU-Kommission 
und die langfristig angelegte Dialogplattform des Bundes-
forschungsministeriums. 

Strategische Vorausschau bietet eine Plattform, um die 
Dynamik des technologischen Wandels im Hinblick auf die 
Bildung der Zukunft zu erkunden und den Bildungsakteu-
ren dabei zu helfen, diesen Wandel proaktiv zu gestalten.  

Die Entwicklung und Umsetzung des Digitalpaktes Schule 
in Deutschland ist eine gesamtgesellschaftliche Herausfor-
derung, die ein abgestimmtes und koordiniertes Handeln 
aller Akteure erfordert. Die Methoden der strategischen 
Vorausschau ermöglichen es, Akteure unterschiedlicher 
Gesellschafts- und Verantwortungsbereiche zu Kooperatio-
nen zusammenzuführen und damit die Qualität der derzei-
tigen Bildungsgestaltung in Deutschland zu ergänzen und 
effektiver zu gestalten.

Mit der „Bildungsoffensive für die digitale Wissensgesell-
schaft“19,20 legte das BMBF darüber hinaus eine umfängli-
che Zukunftsstrategie für die Förderung der digitalen 
Bildung in Deutschland vor. Demnach zählt es zu den wich-
tigen Aufgaben von Bildung und Forschung im digitalen 
Wandel, auch weiterhin mit „Foresight“ Zukunftsperspekti-
ven zu ermitteln und Partizipation zu ermöglichen.  

Ebenso haben sich die EU-Kommission21,22, das Europäische 
Parlament23,24, die OECD25,26, und andere nationale und 
internationale Akteure aus Bildungseinrichtungen27 zum 
Thema Digitalisierung des Bildungswesens artikuliert. 
Demnach biete eine von Digitalisierung geprägte Bildung 
die Chance des Wandels zu mehr Bildungsgerechtigkeit28 
und damit, dem humboldtschen Bildungsideal näher zu 
kommen, als es bisher möglich war.29  

Um dies zu erreichen und den Herausforderungen aktiv zu 
begegnen, bestehe Bedarf für Bildungspläne zur digitalen 
Unterrichtsentwicklung, für Lehrer, Aus-, Fort- und Weiter-
bildung sowie neue, digitale Bildungsmedien. Aber es 
bedarf auch einer funktionierenden digitalen Infrastruktur 
und Ausstattung an Schulen, digitalen Schulverwaltungs-
programmen und funktionierenden rechtlichen Rahmenbe-
dingungen. Darüber hinaus seien neue Evaluationstools 
zum Erwerb kreativer und kritischer Denkfähigkeit erfor-
derlich sowie eine neue Lernkultur, in der Bildungseinrich-
tungen so strukturiert sind, dass sie den Austausch 
frischer Ideen fördern und Erfolgsmodelle auch außerhalb 
der eigenen Sichtgrenzen ermöglichen. 

Diese Erkenntnisse und hieraus resultierende Handlungs-
felder decken sich weitestgehend mit denen der Strategie 
„Bildung in der digitalen Welt“30 der deutschen Kultusmi-
nisterkonferenz, die aufzeigt, wie es gelingen kann den 
digitalen Wandel der Gesellschaft in die Lehr- und Lern-
prozesse im deutschen Bildungssystem zu integrieren.31 
Damit allen Schülern kurz- und mittelfristig (bis 2021), 
eine digitale Lernumgebung und ein Zugang zum Inter-
net verfügbar gemacht werden kann*, sollen insbesondere 
zwei Ziele erreicht werden: Die curriculare Einbindung 
von digitalen Kompetenzen und die Berücksichtigung 
digital gestützter Gestaltung von Lehr- und Lernprozes-
sen. Damit dies gelingt, sollten die „Kompetenzen für die 
digitale Welt“ in einem verbindlichen Kompetenzrahmen32 
beschrieben werden und eine pädagogisch fundierte Einbe-
ziehung der Potenziale digitaler Medien und Bearbeitungs-
möglichkeiten stattfinden. 
 
 
Fazit 

Es gibt eine Vielzahl vorausschauender Untersuchungen und 
Initiativen mit dem Fokus Bildung im digitalen Zeitalter. 
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Abbildung 2: Auswahl zentraler Akteure im Bereich „Digitale Bildung“ 

Quelle: VDI Technologiezentrum GmbH

* wenn es aus pädagogischer Sicht im Unterrichtsverlauf  
sinnvoll ist.

*** Absatz frei übersetzt nach EU-Kommission (Hrsg.).  
Digital Education Action Plan – Action 11 Strategic Foresight.

** Insbesondere zu Schlüsseltrends aus der digitalen  
Transformation in der Primar-, Sekundar- und Hochschulbildung
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